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1897. 


Intereſſante wiſſenſchaftlich 


Miſſion. 


deutſchen Peſtcommiſſion in oſtindien 
A bereits in der erſten Hälfte ihres 


igen Aufenthaltes über den Verlauf der 
— er das anatomiſche und kliniſche 
Derhalten der Peſt und über die Eigenſchaften des 
Krankheitserregers ein umfangreiches Material zu 
fammeln, welches die Unterlagen für die richtige 
Beurtheilung des Weſens der Krankheit, ihrer 
Verbreitungsweiſe und der Maßregeln zu ihrer 
Bekämpfung zu geben im Stande iſt. Der Peft- 
bacillus zeigt au erhalb des menſchlichen Körpers 
oder desjenigen gewiſſer Thiere eine bemerkens- 
werthe Kinfälligkeit. Sublimat in der Verdünnung 
von 1: 1000 tödtete die Bacillen ſofort. Ein Gehalt 
von 1 v. H. Karbolſäure oder 1 v. H. £Enfol ge- 
nügte binnen 10 Minuten zur Abtödtung der 
Reime. Bei einem Gehalt von 3 v. K. Schmier- 
feife bezw. von 1 v. 5. Ehlorkalk enthielten die 
Kufſchwemmungen nach drei Minuten noch 
virulente Keime, nach 30 bezw. 15 Minuten waren 
ſie ſteril. Ueberaus empfindlich erwieſen ſich die 
Peſtbacillen gegen Mineraljäuren; fo genügte bie 
reine Schwefelſäure ſchon in der Derdünnung von 
1:2000, um die in der Miſchung befindlichen 
Peſtkeime binnen fünf Minuten abzutödten. In 
directem Sonnenlichte ſtarben die Bacillen, in 
dünner Schicht an Glasſplittern eingetrocknet, 
ſchon binnen einer Stunde ab. 

Bei einer Reihe von Verſuchen zeigte peſt· 
vacillenhaltiges Material, in verſchiedener Weiſe 
auf Leinwand, Wolle, Seidenzeug und -fäden, 
Gaze, Filterpapier, Glasſtücke, Erde und der⸗ 
gleichen gebracht, unter verſchiedenen Verhältniſſen 
aufbewahrt und von Zeit zu Zeit auf feine 
Infectiofität unterſucht, eine Lebensdauer von 
längftens 8 bis 10, mehrfach nur von 2 bis 
5 Tagen. In gewöhnlichem Leitungswaſſer auf- 
geſchwemmt, wurden die Peſtbacillen ſpäteſtens 
nach 3 Tagen, in ſterilem Leitungsmafjer ſpäteſtens 
nach 8 Tagen abgeſtorben gefunden. An der ge- 
trockneten Haut zweier an der Peſt verendeter 
- Mäufe war in einem Falle ſchon am 4., in dem 
anderen am 6. Tage die Infectioſität erloſchen. 
— niſches Sputum, maſienhaft Peſt- 

vacillen enthaltend und flüſſig im Neagensglaſe 
u er Watteverſchluß im Eisſchranne aufbewahrt, 
erwies ſich ge a = Tage noch infectiös, am 
16. Tage aber nicht mehr. N 

Was die an Thieren hinſichtlich ihrer Empfäng- 
lichkeit gegen die Seuche vorgenommenen Der- 
ſuche anbelangt, To zeigten die zu den 
Derſuchen benutzten Tauben, Hühner, Gänſe 
und Schweine, welche mit Inſectionen viru- 
lenter concentrirter Peſtbacillenaufſchwemmungen 
behandelt, letztere zum Theil mit Peſt- 
ratten gefüttert waren, überhaupt keine „Re 
action. Geimpfte oder inficirte Hunde reagirten 
faft gar nicht, bei Fütterung mit Reincuſturen 
blieb ein Perſuchshund geſund, ein anderer er- 
krankte leicht, ohne daß ſich in den Drüfen- 
ſchwellungen peſtbacillen gefunden hätten. In⸗ 
jicirte bezw. geimpfte Katzen erkrankten für kurze 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Ein alter Streit. 


Roman aus dem baieriſchen Volksleben der 
Sechziger Jahre 


von 
Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch. 
„Was dös nur ist?“ ſagt das Mädchen. 
nummervoll nachblichend. „was M nur 
treibt? 3 ar 5 ift nix Guets, 
wär er nit ſo verſtört.“ 
„Weißt, was i mein?“ ſagt der Bruder. 


„Was denn?“ 
„Wenn die nur nit gar wieder a Treiben im 
wie vom Blitz ge- 


Schild 8 nen 

Wiltraud zu zuſam 55 ! 
troffen. Ball nicht. „Ja, diesmal ging s auf 
'n Hochbräu, fie woll'n ihm ja ſcho lang treiben 
— heißt's.“ 

eiliger Gott — der Cen gegen den elgnen 
Dater?! Rein, Baldl, das iſt ja nit möglich — 
das kann nit ſein!“ 

„s iſt mir halt fo curios fürkäme, weil er's 
heut alleweil vom Schnee gehabt hat, — und 
ausg’jhaut 291 er, wie einer, der mit an' Der- 

n umge . 1 
3 ja, dös ist wahr 7%. fagt Miltraud 
ſutaend. „er war — wie in mod nie g’jehen 
ab’ — da ift mas Schwer's im Werk. Sebald, 
i bitt' dich um Gotteswillen. — dös darf nit 


’ ; ünftigen Ceut' — Jeſus, fie 
geschehen! Die unvernunſtig eg dem Fochbräu 6 
ie Bräuknecht und die 
und d' Gendarmen 
weil er f’ 


00 
ihm 
um- 

ſonſt 


nix und frag'n nach nie!” t 
Sie ringt bebend die Hände. und 1 
der Todte, und 1 kann nit fort und dar 


U 
warnen — und wenn i's au könnt E 
doch als a Dedig’s nit Hinter dena Buab’n dean 
laufen! Sebald, Sebald! Was machen wir 
nur?“ ’ ob i den 
„J will ſcho hingehen und fhau N, 
Zen; noch wo triff, aber dös glaub’ 1 nie, daß 


ſteril. 


der in 


einer! 


Zeit fieberhaft, bei der einen kam es zu einer 
örtlichen Abſjeßbildung, der Eiter aber war 
Etwas empfindlicher der Impfung bezw. 
Injection gegenüber verhielten ſich Schafe und 
Ziegen; bei den erſteren enthielt der Abſießeiter 
zahlreiche Peſtbacillen, bei den letzteren keine. 
Kühe reagirten mit hohem Fieber und ſtarken 
örtlichen Erſcheinungen; der Abfjeheiter war auch 
hier frei von Peſtbacillen. Sämmtliche Berſuchs- 
thiere find, ſoweit fie überhaupt erkrankten, 
vollſtändig geneſen. Hervorzuheben ift, daß bei 
dieſen Thier verſuchen die Infectionsart eine ſo 
intenfive war, wie fie unter natürlichen Berhält- 
niſſen nicht vorkommt. Eine Ratte, welche ſich 
in der Freiheit inficirt hatte, enthielt in ihrem 
Körper eine ſehr große Menge von Peſt- 
bacillen. Ueberhaupt erwieſen ſich die Ratten, 
wie ſpätere Unterſuchungen ergaben. hinſicht⸗ 
ilch ihrer Empfänglichkeit für die Peſt hoch- 
gradig empfindlich. Einfache Impfungen mit den 
geringſten Mengen einer Cultur oder Berührung 
der äußeren Schleimhäute mit Culturmaſſe oder 
Züfterung mit kleinſten mengen von Peftcultur 
genügten, um bei ihnen ausnahmslos tödtliche 
Peſt zu erzeugen. Da dieſe Thiere in der Freiheit 
bekanntlich die Cadaver ihrer (an der Peft) ver- 
endeten Genoſſen anzunagen pflegen, ſo erklärt 
es ſich, daß ſich die Seuche unter ihnen raſch 
ausbreiten und den ganzen Rattenbeſtand eines 
Ortes vernichten muß, daß aber auch durch die 
Dermittelung der Ratten die Peſtkeime von einem 
Hauſe in das andere verſchleppt und auf Menſchen 
übertragen werden können. Bemerkenswerth 
erſcheint, daß Flöhe, welche von einem Ratten- 
cadaver abgefucht und zerquetſcht auf ein Meer- 
ſchweinchen verimpft wurden, daſſelbe mit Peft 
inficirten. 

Zu den Derjuchen über die Fragen der künſt⸗ 
lichen Immunität gegen Peſt und die Dermend- 
barkeit des von hodimmunifirten Thieren ge- 
wonnenen Serums zu Schutz- und Heilzwecken 
wurden ausſchließlich Affen benutzt. Sehr viel 
wirkſamer als die Injection unter die Haut er- 
wies ſich die Injection in die Bauchhöhle. Die- 
jenigen Affen, ı 
oder Injection überſtanden haben, 


mehr die einer verhält 


empfänglichen Thieren lebende und vollvirulente 


Culuren benutzen; es erwies ſich nöthig, mit ab- 


getödteten Culturen zu operiren, welchen, wie die 
angeſtellten Verſuche und auch früher ſchon die 
Haffnineſchen Schutzimpfungen bewieſen haben, 


eine mehr oder weniger hohe Schutzwirkung zu⸗ 


kommt. Die Immunität tritt nicht ſofort ein, 
ondern nach einem gewiſſen Zeitraum letwa vom 
p bis 7. Tage an); fie hat auch nicht einen fo 
ohen Grad wie diejenige, welche durch Infection 


mit lebenden Culturen erworben wird. Ueber 


ihre Dauer konnten Verſuche nicht angeſtellt 
werden, da dieſelben viele Monate beanſprucht 
haben würden. Die todten Peſtculturen wurden 


dem Zustand heimgange iſt. Er hat ja 
g'ſagt, er hätt mit ſei'm Patern brochen, und 
wenn er bei die Kaberer iſt — nachher fin d'n 
Die find auf Stunden welt in ihre Schlupf⸗ 
winkel verſiecht! “ 

„Red' nit ſo unnütz — meinft, i thät dich noch 
fo jpät bei der Näſſ'n 'nausſchichen? du kennit 


doch.“ \ R 
en ift ja nit Halt! Aber i mein’ nur, ’s wär’ 
überhaupt vergebens, — denn die kehreten ſich 
doch nit d'ran, wann wir was ſagen.“ 

„Freili nit! 's ging mich ja auch nichts an, 
wenn nur der denz nit dabei wär', nacher 
7 thun, was f’ wollten, — aber der 

fr. 
Een or, was war dös?“ jagt Baldl. — An 
die vordere Hausthür wird geklopft. — „So 
ſchreckhaft iſt man ſchon, daß 's ei'm in d' Glieder 
fahrt, wann 's klopft. Wer kommt denn da noch 
jo ſpät am Abend?” Baldl geht hinaus, um auf- 

achen. 
zur Frag aber Perſt, ft?” ruft ihm 


traud nach. 
an Freund!” iſt draußen die Antwort, 


„Wer ift denn der gute Freund? J kenn' die 
Stimm’ nit!“ fragt Baldl vorſichtig weiter. 

„Gemming!“ 

Jetzt ſchließt Baldl ſchnell auf und auch Wil- 
traud tritt unter die Thür und ſtrecht dem An- 
kömmling die Hand entgegen. „Ja, grüß Gott, 

err Gemming, find &' auch wieder da Des 
kommt's zu ’re traurigen Zeit da rauf auf n 
Windbruch! Gelt S' — der Vater!“ 

„Hab's ſchon gehört — leider, leider. Servus. 
Wiltraud! — Wie geht's, Baldl? Darf man n 


wer's 


Augenblick in d' Stuben? Ah, da liegt er ja, der 


Arme! Fm, hm, da hat's auch wieder amal n 
braven Mann koſt't!“ a 

Wiltraud reicht ihm den Weihwaſſerwedel, er 
tehnt ihn ab: „Dank’ ſchön — auf die Sachen 
verſteh' ich mich nimmer! Aber für a Daterunfer 
langt's noch — das bring’ ich noch zufammen! 
Und er nimmt den Fut ab und beiet fill bei 
der Leiche. Dann legt er die Hand leicht auf des 
Torn I „B’hüt Gott, alter Freund, ruh) in 
Frieden!“ 

Wiltraud muß ſich abwenden, um dle 1 
hervorbrechenden Thränen ju verbergen. So 
trocken und einfach die paar Worte auch ger 
fagt waren, die Geſchwiſter find doch davon er- 


welche eine ſubcutane Impfung 
beſitzen einen 


hohen Grad von Immunität, jie vertragen nun 


ö Injection verhält nihmähig ofen. 
Menge einer Peftcultur (eima 2 Mi * a 
merkliche SArankheitseriheinungen. zur . 


lichen Immuniſirung kann man nur bei wenig 


ferner noch benutzt, um zu erfahren, ob die Peſt- 
bakterien, ähnlich wie die Cyolera- und Tnphus- 
bakterien, ein ſpecifiſches Gift enthalten, Die nach 
dieſer Richtung hin angeſtellten Derſuche ergaben, 
daß die Giftwirkung vollvirulenter Peſtculturen, 
wenigſtens unter den hier gewäylten Berjuds- 
bedingungen, ſehr gering iſt. 

Was die Serumverſuche betrifft, ſo war die 
Zeit zu kurz, um ſelbſt Thiere fo hoch zu immu- 
niſiren, daß ihr Serum zu Derſuchszwecken ge- 
eignet geweſen wäre. Es wurde daher durch 
Dermittelung des Dr. Yerfin im Inſtitut Paſteur 
in paris hergeſtelltes Serum angewendet. Bei 
den Derfuchen mit dieſem Serum ließ ſich ſchon 
nach einigen Tagen aus einem bejonders charak- 
teriſtiſchen Verhalten der Haut an der Stelle, wo 
die Nachinjection mit lebenden Peſtbacterien ge- 
macht war (größere oder geringere Infiltration) 
auf den Wirkungswerth des vorher injieirten 
Peſtſerums ſchließen. Unter Benutzung dieſes 
Kennzeichens für die Schutzkraft des Serums 
wurde verſucht, braune Affen durch eine vorher- 
gehende Injection von Serum gegen die tödtliche 


Wirkung einer 24 Stunden ſpäter folgenden 


Injection mit lebenden Peſtbazillen zu ſchützen. 
Es ſtellte ſich hierbei heraus, daß bei Anwendung 
eines relativ friſchen (ſtarken) Serums die 
braunen Affen, welche mit 10,5 und 3 Cubikcim. 
dieſes Serums vorbehandelt waren, die ſubcutane 
Injection von etwa 2 Milligr. Peſtcultur, ohne 
zu erkranken, ertrugen, während I Cubikcim. nicht 
mehr genügte. Für die höher empfindlichen 
grauen Affen war aber auch dieſes ſtarke Serum 
in der Doſts von 10 Eubikctm. gänzlich ohne 
Wirkung; ſie ſtarben in Folge der Nachimpfung 
ebenſo ſchnell wie die unbehandelten Thiere. 
Die Dauer der Schutzkraft erſtreckte ſich bei den 
verwendeten Derſuchsthieren auf höchſtens acht 
Tage. Die unter Benutzung ſtarken Serums unter- 
nommenen Heilverſuche mit Serum ließen er- 
kennen, daß daſſelde unzweifelhaft Heilwirkungen 
beſitzt, wenn dies auch ſelbſtverſtändlich nur in 


Bezug auf die Thiere gilt, an denen dieſe Der- 
ſuche angeftellt find, Ob ähnliche Wirkungen 
auch beim Menſchen zu erzielen find, kann, mie 
die Beobachtungen an den ähnlich wie dieje 
empfindlichen grauen Affen lehren, nich! ohne 
weiteres geſchloſſen werden, ſondern muß durch 
2 6 eftkranken Menſchen ſelbſt 
ermittelt werden: bis jet find del dieſen anſcheinend 
meiſt nur die älteren ſchwächeren Serumſorten 


Beobachtungen an 


angewendet worden. 5 
Von dem Leiter der Commiſſion und einem 
Mitgliede derſelben wurde am 18. Mal eine Reife 
nach der ſeit März ſtark von der Peſt heimge- 
ſuchten portugieſiſchen Stadt damaon unter- 
nommen. 

Die Haffkineſchen Schutzimpfungen waren 
daſelbſt an etwa 1400 Perjonen ausgeführt 
worden; eine Schutzwirkung des Verfahrens ließ 
ſich unzweifelhaft erkennen, wenn auch der Schutz 
offenbar nur ein bedingter war, indem unter 
den Geimpften nicht wenige Peſterkrankungen 
(iedoch mit auffallend mildem Verlaufe) vor- 
kamen und ſich nachweislich in etwa 20 Fällen 


griffen — mehr als von einer langen rührenden 
Rede, 

Auch der Gemming verharrt noch eine Weile 
in ungewohnt ernſtem Schweigen. Dann aber 


ſetzt er ſeinen Hut wieder auf und ſchaut ſich im 
Zimmer um. 


„Sucht's was, Herr Gemming?” frägt Wiltraud. 

„Mit Derlaub — ich wollt' nämlich nur fragen, 
ob der Lorenz Biſſinger nicht da iſt?“ 

„Wiltraud zuckt zuſammen: „Nein!“ 

„Aber er war doch da? Jemand hat 'n da 'rauf 
gehen ſehen!“ beharrt Gemming. 

„Freili, da war er ſchon — aber er iſt wieder 
fort“, jagt Wiltraud. 

„So? Hm! Sie haben wohl nicht geſehen, wo 
er hinzu's gangen iſt?“ 

„Leider nein! Soll er was?“ frägt Wiltraud 
ängſtlich. 

„Im! — ich hab' ihn nur zu einer Tarock⸗ 
partie holen wollen, wo uns ein vierter fehlt. 
Weiter nix! Sie erlauben wohl, daß ich mich 
empfehle. Mein Compliment Wiltraud und 
junger Allmener! Morgen komm' ich ſchon 
wieder und helf m Papa ſelig, die letzte Ehr' er⸗ 
weiſen — das laſſ' ich mir nit nehmen!“ 

Wiltraud blicht ihm mißtrauiſch nach: „Der 
holt den auch nicht zum Tarocken — dös ſoll er 
mir nit weismachen. Haſt g'ſehen, wie er vom 
Athem komme iſt vor lauter preſſiren! Nöcht' 
wiſſen, was der dabei thut — der ift doch kei 
Kaberer nit und der Vater hat immer g’jagt, 
s ſei ſchad um ihn — er wär' fo a guter 
Menih!” 

„Aber a recht a Luſtiger, wo 's a Lumpenſtüchl 
gieb, da ift der g'wiß dabei!“ ſagt Baldl. 

Wiltraud fett ſich auf den Schemel neben der 
Teiche und faltet die Hände über der Bruſt: „ 
mein Herr Gott, was wird dös geben!“ Sie 


legt den Kopf müde auf den Rand der Bahre: 


„Und der N der uns helfen und rathen 
sent a der Welt, der liegt da und kann nimmer 
n 1“ 

Eine Uhr in hohem alterthümlichen Gehäuſe 
beginnt zu ſchlagen, hört aber milten in der 
Zahl auf, 

„Jetzt bleibt auch noch d' Uhr fliehen, die hat 

U immer der Vater aufgezogen, Dös A 
etzt du thun, als der Hausherr —“ 

„Ja, der Hausherr für drei Tag!“ lacht Sebald 


Liebermann, da 


nach der Impfun it tödtli 
enteichele pfung Peft mit tödtlihem Ausgange 
in weiterer Ausflug wurde von dem Führer 
der Commiſſion in Begleitung zweier Miiallader 
nach den Nordweſiprovinzen, ſpeciell in das Ge- 
biet von Kumaon unternommen, wo eine räthſel - 
hafte, von den Eingeborenen Mahamari genannte 
Krankheit von Zeit zu Zeit auftritt; höchſt wahr- 
ſcheinlich ift dieſelbe mit der echten Beulenpeſt 
identiſch. Daß es ſich bei einer ebenfalls in dieſen 
Gegenden endemiſchen Ninderkrankheit nur um 
die echte Rinderpeft handelt, wie ſie in Europa 
und Afrika vorkommt, wurde durch eine Anzahl 
an Ort und Stelle angeſtellter Derſuche feſtgeſtellt. 
Don einem anderen Mitgliede wurden vor der 
Abreife der Commiſſion, welche am 25. Juni er- 
folgt iſt, noch Unterſuchungen über Lepra in dem 
unweit Bomban gelegenen, etwa 350 Kranke ent- 
haltenden Lepraheim Matunga vorgenommen. 
Mitte Juli iſt die Peſicommiſſion mit Ausnahme 
ihres Führers, welcher ſich von Indien in bejon- 
derer Niſſion nach Oſtafrika begeben hat, wieder 
in Europa eingetroffen. 


Deutſchland. 


Keine Reaction. 


Während alle Welt der Anſicht iſt, die Miquel 
ſche Rede enthalte fi aller Andeutung der po⸗ 
fitiven Maßregeln, welche die Regierung beab⸗ 
ſichtigt, ergänzt die antiſemitiſche „Staatsbürger⸗ 
31g.“ dieſe Cuche in intereſſanteſter Weiſe. Zu- 
nächſt erfährt man, daß jetzt der letzte Schleier 
über die Gründe der Derabſchiedung der Herren 
v. Marſchall und v. Bötticher gefallen ift; fie find 
befeitigt worden, um für die neue Politik freie 
Bahn ju machen. Zu der Erklärung Miquels, daß 
die Candmirthihaft und der Mittelſtand in Stadt 
und Land der ſtaatlichen Fürſorge am meiſten 
bedürfen, bemerkt die „Staaisb.-Zig.“: Hierin 
liegt zunächſt ein klarer Bruch mit dem bisherigen 
Curſe, namentlich mit der Handelsvertragspolitik 
des Kerrn v. Marſchall und mit dem Mancheſter⸗ 
thum feines Unzertrennlichen, des Hrn. v. Bötticher. 
die Miniſter erkennen an, daß die bisher 
Kandelsvertragspoliuß der Capriol - chal 
ſchen gera eine einſeilige und unbe 
Bevorzugung des Handels geweſen 15 
beftätigt die Rede die A . ai 

ß das unter 
‘Herrn v. Bötticher zu Stande g 


zum Schutze des Mittelſtandes alles andere nur 


keinen Schutz des Handwerkes enthalte und daß 
trotz der ſogenannten Handwerkervorlage die 
neue Regierung der Förderung des Kandwerks 
ihre beſondere Fürjorge zuwenden wird. Die 
Landwirihſchaft ferner darf der bevorſtehenden 
Revifion der Handelsvertragspolitin mit Der- 
trauen und Hoffnung entgegenjehen. Aber bis 
1904 iſt noch lange Zeit. Und bis dahin ſollte 
für die Candwirthſchaft nichts — als die 
völlige Durchführung des Börſengeſetzes? Herr 
v. Miquel hat doch erklärt, daß gerade die Land; 
wirthſchaft der Hilfe des Staates am meiſten be⸗ 
dürfe. Ueber das Wie? ſcheint auch das Anti- 


— . — — 
bitter. „Laß ſie ſtehen, ſolang der Leichnam noch 
daliegt — die will auch trauern!” 

„'s iſt fo ſtill —“ ſagt Wiltraud mit einem 
ſeltſamen Schauder, „jo unheimlich ſtil — und 
die Nacht ift fo lang! — Wie viel mag's denn 
an der Zeit ſein?“ f 

„Die Uhr ift auf elf ſtehen blieben“, jagt Baldk 

„J weiß nit, warum's mir auf einmal fo ſchw 
iſt? Baldl — zieh was Warms an und bleib no 
a Stündl bei mir — s ift nit recht, aber — 1 
hab gar kei Kraft mehr, feit i was von dem 
Haberfeldtreiben inne worden bin!“ 

„Ja nun — nix g'wiß's weiß man nit, 's iſt 
ja nur fo a Dermuthung. Aber freilich bleib’ I 
bei dir; i bin ja froh, wann d' mich dalaft,” 

„Nit lang — es braucht's nit lang. J bin halt 
aufg regt. Jetzt iſt mir's ſchon dreimal fo kurios 
g'weſen, als ob ſemand um's Kaus rum ſchlich!“ 

„Dös iſt die Dachtrauf', die jo macht — 1 hab's 
auch ſchon g'hört, und der g'ſchmolzene Schnee⸗ 
der vom Dach rutſcht“, berußigt fie der Bruder 
und ſetzt ſich zu ihr. 

„Geh und hol dir dein’ warmen Rock, ſonſt 
laß i dich nit herein und mach's allein durch.“ 

Sebald geht hinauf in die Kammer, um das 
Gewand zu ſuchen. In dem Augenblick kommi 
5 je —. leiſe Tritte ſchleichen auf 

em weichen Boden heran und ein Ge 
2 eur Paßt ei ee 

iltraud ſtößt einen Schrei aus, fo durch- 
dringend, daß es den Todten hätlı 
nönnen a n hätte aufwecken 

„Jeſus Maria — der Hochbräu!“ 

„St, ſchrei doch nit fo, unfinnige dirn! MM 
ſo einer Närrin it nix zu wollen! So laſf mich 
nur wenigſtens rein, damit's nit noch heißt, der 
8 hätt' fenſterin wollen, wenn dein 

ſchrei Ceut herzieht! — Meinſt, der Bilfinger 
iſt a Mann, vor dem man um Hilf’ z'ſchrelen 
braucht? Nein, fo dumm bin i nit, daß 1 mir 
fo was nachſagen ließ! Ich komm wegen mei’m 
Sohn, und du kannft dir was drauf einbilden, 
wenn dir die Ehr’ an thu, daß I in dei Spe- 
lunken 'rein geh!“ 

„Und doch ift Euch die Spelunk nit zu ſchlecht 
g weſen, daß ihr's auch noch mei'm armen Dater 
abpfändet hättet und den kranken Mann 'naus- 
g’jagt, wenn ihn unſer Herrgoit nit zu ſich ge⸗ 
nommen hätt'.“ (Fortf. folgt.) 
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. noch nicht im Reinen zu fein. Aber 
aß in dieſer Hinſicht das Richtige geſchieht, dafür 
werden die Agrarier ſchon ſorgen. 

Beſonders befriedigt iſt das Organ Lieber- 
manns darüber, daß der Miniſter nur den 
„ſoliden Handel“ zu den productiven Ständen 
rechnet, alſo, ſagt das Blatt, „derjenige Kandel. 
der ſich in den Dienft des Ganzen ftellt und ſich 
den Geſammtintereſſen unterordnet, nicht aber 
jene übermüthigen Getreideſpeculanten, die die 
productiven Stände als ihr Ausbeutungsgebiet 
anſehen, für ſich eine Ausnahmeftellung und 
Kusbeutungsfreiheit beanſpruchen und ſie ſich 
eventuell durch das Schwergewicht ihres Geld- 
ſacks zu erzwingen ſuchen. Mit dieſer ſcharfen 
Betonung des ſoliden Handels enthält die 
Solinger Rede eine ziemlich deutliche Abſage an 
jene Elique von Handelsleuten, die im Börfen- 
und Margarinegeſetz eine Schädigung ihres Ge- 
werbes, nämlich der „Ausbeutung erblickt und fi 
nicht als brauchbares Glied in die Geſammtheit 
der Erwerbsſtände einfügen will.“ Es wird dann 
noch zart angedeutet, daß, falls dieſes Programm 
dem Handelsminiſter Brefeld nicht paſſe, „es 
vielleicht zweckmäßiger wäre, ihn in ſeine frühere 
Stellung (in der Eiſenbahnverwaltung), die kein 
hervorragendes Maß von Energie und volks- 
wirthſchaftlicher Einſicht erfordert, zurückkehren 
zu laſſen?“ „Das Reactionsgeſchrei erinnert an 
den Lärm der Kinderſtube, in der jeder zukünftige 
Daterlandsvertheidiger die größte Stulle für ſich 
beanſprucht und mit der Mutter zankt, die die 
Gaben gleichmäßig vertbeilt.” das „lüdiſche 
Mancheſterthum“ hat nämlich bisher die privilegirte 
Kaſte gebildet und „ſeine Organe ſchreien jet 
über Zurückſetzung, weil nun wieder mit gleichem 
Maße gemeſſen werden ſoll.“ 

Welchen Gallimatthias fördern dieſe anti- 
ſemitiſchen Staatsmänner zu Tage, die ſich oben 
drein als die Vertrauten des Kerrn v. Miquel 
geber den! 


Berlin, 21. Juli. zu den Kalſermanövern werden 
wegen der großen Truppentransporte aus Baiern, 
Preußen, Heſſen u. |. w. auf den Kauptaus- 
parkirungsſtationen, wie Nürnberg, Würzburg, 
Hanau, Miltenberg, Stein u. . f. wieder Bahn- 
hofcommandanten durch die Generalcommandos 
aus dem activen Heere ernannt werden. Dieſe 
haben ſo zeitig auf der ihnen angewieſenen 
Station einzutreffen, daß ſie ſich vor Beginn ihrer 
Thätigkeit noch mit den örtlichen Berhältniſſen 
vertraut machen können; ſie haben ſich über die 
Einrichtung und Ergänzung der Einlabeftellen, 
die Geleisbenützung, Zugsaufſtellung, Truppen- 
aufſtellungsplätze, An- und Abmarſchwege, Maß- 
nahmen für Derpflegung, Trink- und Tränk- 
einrichtungen u. ſ. w. zu informiren und mit den 
leitenden Bahnbetriebsbeamten zu benehmen. 
Handelt es ſich um die Ueberwachung einer aus- 
gedeynteren militäriſchen Inanſpruchnahme wie 
im kommenden Herbſte, ſo werden die bezüglichen 
Liniencommiſſionen im Intereſſe einer glatten 
durchführung der Transporte dieſe unter Um- 
fländen von einem anderen Punkte als von 
ihrem ſtändigen Sitze aus leiten. Die Linien- 
commiffionen beſtehen aus einem activen Stabs- 
offizier und einem höheren Eifenbahnbeamten. 


* (Hauptmann D’Danne], der frühere militäri- 
ſche Erzieher des Kaiſers, iſt aus der Irrenanſtalt 
u Saargemünd, wo er fih zur Beobachtung 
Teines Geiſteszuſtandes befand, in das Bezirks- 
gefängni ingeli orden, wo die 
geführt werden wird. ö 

* [Der preußische Hauptmann a. D. Hau- 
schild J. bisher Hauptmann und Batteriechef im 
Zeldartillerie-Regiment Nr. 23 zu Koblenz, iſt der 
Wiener „Polit. Corr.“ zufolge mit dem Range 
eines Bicemajors des Generalſtabes und dem 
Titel eines kaiſerlichen Adjutanten in die türkiſche 
Armee eingetreten. 


» [Drdensverleihung.] Der Ralſer hat dem 
Haupte der Beuroner Benedictiner-Congregation, 
Erzabt Placidus Wolter von Beuron, den 
rothen Adlerorden 2. Klaſſe nebſt Stern verliehen. 


* [Deutjche in Chile.] Der neue Geſandle 
Chiles am Berliner Hof, Herr Ramon Gouber- 
carroug, der demnächſt in Berlin eintreffen wird, 
hat ausgedehnte Vollmachten erhalten, um die 
Verhandlungen mit einem deutſchen Syndicat zum 
Abſchluß zu bringen, die zum Zweck haben, einen 
ſtärkeren und auserleſenen Theil der deutſchen 
Auswanderer nach Chile, inſonderheit nach der 
Provinz Daldivia zu lenken. Angeſichts der ftets 
zunehmenden berechtigten Klagen, die ſeit Jahren 
aus den neuen Colonien im füdlihen Chile zu 
uns dringen, kann man, jo bemerkt die „N. 
Berl. C.“, nicht dringend genug wünſchen, daß 
der erwähnte Zweck nicht erreicht wird. Wie 
dem „Berl. Tgbl.“ aus Chile gemeldet wird, hat 
die dortige Regierung beſchloſſen, fünfundzwanzig 
große goldene Medaillen prägen zu laſſen, die 
den deütſchen Offizieren verliehen werden jollen, 
die ihre Contracte mit der Regierung nicht er- 
neuert und das Land bereits verlaſſen haben, 
aber jetzt abreiſen wollen. Die Geldmittel zur 
Prägung dieſer Medaillen find bereits angewieſen; 
ob aber viele der Offiziere fie annehmen werden, 
iſt eine große Frage, da die meiſten mit wenig 
Behagen an die im chileniſchen Militärdienst ver- 
lebte Zeit zurückdenken. 

* (Derband deuiſcher Kriegsveteranen. Auf 
dem diesjährigen Derbandstage des „Derbandes 
deuiſcher Kriegsveteranen“, der am 15., 16. und 
17. Auguft in Köln ſtattfindet, wird eine Reihe 
wichtiger Anträge zur Berathung gelangen. Die- 
ſelben betreffen vor allem die Nachſuchung der 
Corporations rechte für den Verband, die Gründung 
und den Ankauf eines Deteranenheims, die Der- 
anſtaltung einer Lotterie zur Beſchaffung von 
Mitteln zur Unterſtützung bilfsbedürftiger Bete- 
ranen, ferner die Einführung einer Wehrſteuer 
und die Einreichung einer Petition um Erhöhung 
der Penſionen für gänzlich erwerbsunfähige und 
verſtümmelte Invaliden, ſowie für Wittwen und 
Waiſen aller Chargen {und um Beihilfen für alle 
als völlig erwerbsunfähig und hilfsbedürftig an- 
erkannten Deteranen, ſoweit fie die Beihilfe noch 
nicht beziehen. Drei weitere Petitionen ſollen dann 
die Anſtellung der Veteranen im Staats- und 
Communaldienſt betreffen, darunter eine, die- 
jenigen Kriegsveteranen, welche ein jährliches Ein- 
kommen unter 1200 Mk. haben, von den Staats- 


und Communalſteuern zu befreien. Endlich ſollen 


der Kaiſer und ſämmtliche Bundes fürſten gebeten 
werden, daß es bei Begräbniſſen allen Deteranen- 
Vereinigungen geſtattet werde, ehemalige Mit- 
kämpfer mit militäriſchen Ehren beerdigen zu 
dürfen. 

[Sieben Mormonen] wurden bei der letzten 
Volkszählung am 2. Dez. 1895 in Berlin gezählt. 


0 zu eingeliefert worden, wo die 
Unter 22 wider ihn wegen Grpreting weiter · 


Seitdem muß die Zahl der Anhänger diefe Secle 
gewachſen fein, denn fie halten jetzt ſchon fonn- 
täglihe Derfammlungen ab und am jüngften 
Sonntag veranftalteten fie eine Agitations- 
verſammlung, zu der alles in allem gegen 150 
Perſonen ſich eingeftellt hatten. 

»Zur Handhabung des Börfengejehes.] In 
dem foeben erſchienenen Jahresberichte der 
Handelskammer zu Leipzig für 1896 wird über 
die durch das Börſengeſetz erforderlich ge- 
wordene neue Börſenordnung wie folgt, be- 
richtet: „Glücklicherweiſe vollzog ſich die Aufſtellung 
der neuen Börſenordnung für Leipzig in ganz 
glatter Weiſe und ohne ſolche Schwierigkeiten, 
wie fie ſich bei der Feſiſtellung der Börſen⸗ 
ordnungen für eine Reihe preußiſcher Producten 
börſen ergaben. Diejes günſtige Ergebniß war 
dem entgegenkommenden Verhalten der 
ſächſiſchen Regierung zu danken, welche 3. B. 
die Wahl der durch das Geſetz vorgeſchriebenen Der ⸗ 
treter der Landwirthſchaft und Müllerei, wie die Er · 
nennung der übrigen Mitglieder des Borftandes der 
Handelskammer überließ.“ Nur wenige Meilen 
von Leipzig entfernt liegt Halle. In Leipzig 
darf die Handelskammer die Vertreter der Land- 
mirthihaft und Müllerei im Vorſtande ſelbſt 
wählen, in Halle dagegen follte die Landwirth- 


ſchafts kammer das Recht erhalten, die Vertreter 


der Landwirthſchaft im Börſenvorſtande zu er- 
nennen. die Ernennung von zwei Vertretern 
der Müllerei im Vorſtande behielt ſich der Miniſter 
vor, obwohl die Börſenverſammlung ſelbſt ſtets 
vier bis ſechs Vertreter der Müllerei und anderer 
Gewerbe in den Vorſtand gewählt hatte. 
halb mußte bei der preußiſchen Börſe ein anderes 
Verfahren eingeſchlagen werden als bei der benach⸗ 
barten ſächſiſchen? 

„I der internationale Frauen-Congreſl in 
Brüſſel verſpricht ſehr intereſſant zu werden. 
um ſeine Aufgabe ſich zu erleichtern, wählte das 
Comité in allen Ländern Ehrenſecretärinnen, um 
den Congreß in der Preſſe zu vertreten und die 
Frauen aller Länder zur Betheiligung einzuladen. 
Für Frankreich Mme. Martin, Redacteurin des 
„Journals des femmes“, für Deutſchland Frau 
Minna Cauer, Redacteurin der „Frauenbewegung“ 


und Frau Lina Morgenſtern, Redacteurin der 


„Deutſchen Hausfrauenzeitung“; für Holland 
Fräulein Haigton, für Italien Fräulein Mariani, 
Redacteurin der „Donna“, für Rußland Fräulein 
Dr. Schabanoff und für Amerika Miß Greene. 
Die Ausſtellung und eine Reihe glänzender Zeſte 
und Ausflüge verſprechen nebenbei mancherlei 
Genüſſe. 

* [3u dem Gamp'ſchen Vorſchlage] bezüglich 
eines veränderlichen Getreidezolles ſchreibt der 
agrariſchen „Deutſchen Tageszeitung“ ein Leſer: 

„Ich ſehe keine Möglichkeit, Gamps Gedanken zu 
verwirklichen, darum auch keinen Anlaß, den Antrag 
des Bundes auf Erlaß eines Einfuhrverbotes für Ge- 
treide zu Gunſten des Gamp'ſchen Vorſchlages preiszu- 
geben. Wie denkt man ſich die Durchführung einer 
ſolchen gleitenden Zollſkala? Der jeweilig geltende 
Zollſatz müßte täglich telegraphiſch von einem Mittel- 
punkte aus an die Grenze bekannt gegeben werden, 
und wenn das heute auf Grund des geſtrigen Welt- 

reiſes geſchähe, dann könnte es fünf Mal unter zehn 

al vorkommen, daß heute Mittag bereits an der 
einen oder anderen Weitbörſe der Preis 10 Mark 
hinauf- oder heruntergegangen iſt. Es giebt keinen 
Weltpreis, der in gleichem Sinne figirt werden könnte, 
wie ein geſetzlich feſtzulegender Inlandspreis. Ein 
Beiſpiel möge die Undurchführbarkeit und Zrag- 
würdigkeit der Gamp'ſchen Vorſchläge iluſtri 
i B „Oktober gelte als Welt- 
= s für Weizen, arität Newyork Liverpoo 
30 Mk., der nach Gamp feſtgelegte Rule Soll- 
preis für verzollten Weizen Hamburg ſei 180 Mk., ſo⸗ 
mit der Zoll am 1. Oktober 50 Mk. Der Händler A. 
hat auf Grund dieſes Kalküls in Nemnork 100 000 
Tonnen abgeſchloſſen, der Dampfer kommt am 
10. Oktober in Hamburg zum Löſchen. An dieſem 
Tage aber ſteht Parität Newyork-Civerpool 160 Mk. 
der Händler A. verjollt ſomit am 10. Oktober nicht 
50 Mk., fondern nur noch 20 Mk. Ihn koſtet alſo 
die Waare im Inlande thatſächlich nicht 180, ſondern 
nur 150 Mk. Er kann ſomit den geſetzlichen Preis 
von 180 Mk. ſehr ſtramm unterbieten. Solche 
Eventualitäten find meines Erachtens gar nicht zu 
verhüten. 

Eine eingehende Erörterung des neuen Vor- 
ſchlages hält fogar das genannte Organ des 
Bundes der Landwirthe für ausſichtslos und 
unnöthig. 5 

* [3u der Eingabe des Bundes der Land- 
mwirthe] betreffend das Einfuhrverbot von Ge- 


treide bemerkt das Organ Bismarcks, die „Famb. 


Nachr.“: „Wir möchten uns eines Urtheils in 
dieſer Frage einſtweilen noch enthalten. Im 
Princip aber find wir der Anſicht, daß die Re- 
ierung ſich der ſorgfältigſten Prüſung aller Vor- 
chläge, die von der Landwirthſchaft ſelbſt aus- 
gehen und die Hebung ihrer Proſperität zum 
Zwecke haben, nicht entſchlagen hann. Ob 
die jetzige Forderung durchführbar iſt oder nicht, 
laſſen wir dahin geſtellt ſein.“ 

* [Eijenbahnarbeiter Verband.] Die königl. 
Eifenbahndirection Berlin hat durch Anſchlag 
ſämmtlichen Angeftellten und Arbeitern den Bei⸗ 
tritt zu dem neugegründeten ſocialdemokratiſchen 
Eiſenbahnarbeiter-Verband ſowie die Unterſtützung 
des Blattes „Weckruf“ der Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands verboten. Wer ſich zum Beitritt hat ver- 
leiten laſſen, ſoll ſofort ſein Ausſcheiden herbei ⸗ 
9 Bü anderenfalls tritt unnachſichtliche Ent- 
laflung ein. 

* [Eine Enquete über die Lage des Klein- 
und Zwiſchenhandels] wird von einem Comité 
vorbereitet, das aus ca. 20 meiſt nord- und 
weſtdeutſchen Handelskammern und einigen kauf- 
männiſchen Corporationen befteht (die Geſchäfts⸗ 
ordnung hat die Handelskammer zu Kannover 
übernommen). Die ſämmtlichen eingehenden Ar- 
beiten ſollen auf gemeinſchaftliche Koſten der be- 
theiligten Handelskammern gedruckt werden und 
feiner Zeit als vorbereitende Berichte für eine 
große, die Kleinhandelsfragen behandelnde Der- 
ſammlung dienen. 

* [Ein ſocialdemohratiſches Flugblatt] iſt am 
Sonntag in Maſſen in Berlin verbreitet worden. 
Es führt den Titel: „Das Attentat auf das 
Vereins- und Verſammlungsrecht“ und behandelt 
die Stellung der Socialdemokratie zur Vereins- 
geſetznovelle. die Wähler werden darin aufge- 
fordert, dem Polizeiminiſter v. d. Necke die ge- 
wünſchte „Abrechnung“ dadurch zu ertheilen, 
daß die ſocialdemokratiſchen Stimmen bei der 
nächſten Wahl verdoppelt werden. das Zlug- 
blatt ſoll zur Maſſenvertheilung in allen deuiſchen 
Wahlkreiſen beſtimmt fein. 

[Zur Wahl des Dr. Sigi in den baieriſchen 
Landtag] ſchreibt die clericale „Landsh. 3tg.“: 

Eins muß rund herausgeſagt werden: Die Wahl 
Dr. Sigts in Regen iſt gleich feiner Wahl zum Reichs ⸗ 
tagsabgeordneten in Kelheim ein Zeichen der Unzu- 
friedenheit mit einzelnen Vorgängen innerhalb der 
Centrumspartei, wenngleich Schmid dem Centrum nicht 


Mes- ! 


beigetreten wäre. Es find das Dinge, die man nicht 
ve 1 darf. Es nützt nichts, den Vogel Strau 

ſpielen, ſondern man muß ſuchen zu beſſern, und 
as wird ſicher geſchehen, ſoweit nicht ſchon der An- 
lauf hierzu genommen ift, 

leigenthümlicher Verſach Auf die Be- 
mühungen, Erſatz für die Notirungen der 

roductenbörſe zu beſchaffen, wirft ein Inferat 
im „Börſencourier“ vom 18. d. ein intereſſantes 
Licht. Daſſelbe lautet: 

„Productenhändler, welche geneigt find, zu einem 
Markt zuſammenzutreten, auf welchem amtliche 
Notirungen und Preisfeſtſtellungen für Getreide u. . w. 
zu gen le ſein würden, werden gebeten, ihre 
Adreſſen ſchleunigſt unter G. S. 792 bei Haaſenſtein u. 
Vogler, Berlin, Leipzigerſtraße 78, anzugeben. — 
Strengſte Discretion ſelbſtverſtändlich.“ 

»[Evangeliſche Gemeinden in Afrika.] In 
Capftadt traf am 6. Juli der Superintendent 
Petri aus Zellerfeld in der Provinz Hannover 
ein, um im Auftrage des Landesconſiſtoriums 
Hannovers die der hannoverſchen Landeskirche 
angeſchloſſenen deutſchen lutheriſchen Gemeinden 
zu beſuchen. Zu dieſen gehören die Gemeinden 
in Capſtadt, Wynberg, Paaol und Worceſter im 
Weſten, King- Williams - Toren, Eaſt-London, 
Berlin-Potsdam-Kwelegha und Frankfurt im 
Oſten. Auch die deutſchen Lutheraner in Port 
Eliſabeth beabſichtigen eine Gemeinde zu gründen 
und haben ſich zu dem Zwecke mit dem königlichen 
Landesconſiſtorium in Hannover in Verbindung 
geſetzt. Superintendent Petri wollte zunächſt die 
weſtlichen Gemeinden und dann nach einem kurzen 
ee in Port Eliſabeth die öftlihen be- 
uchen. 

* [Lehren der Erfahrung.] Mehr als je wird 
jetzt in extrem agrariſchen Kreiſen die Behaup- 
tung colportirt, daß eigentlich der Handel eine 
ſehr überflüffige Einrichtung und der Z3wiſchen⸗ 
handel, Schmarotzer thum“ ſei. Einen intereſſanten 
Beitrag nun dafür, wohin die Beſeitigung des 
„Zwiſchenhandels“ führt, entnimmt die „Oftfee- 
. in Folgendem einem Kopenhagener Privat- 

efe: 

„Vor etwa 1½ Jahren wurde hier von agrariſcher 
Seite eine Acllengeſeilſchaft gegründet für den 
Pertrieb von Futterſtoffen, Nahrungsmitteln und 
Eonfum-Artikeln direct an die Bauern, kleinen Hand- 
werker und Arbeiter. Dieſelbe wurde unter Aus- 
ſſchluß jeder kaufmänniſchen Kraft unter die 
Leitung von Mitgliedern der Agrarpartei geſtellt und 
hat es fertig gebracht, in der kurzen Zeit ihres Be- 
Beſtehens 75 Procent ihres Kapitals von 
400000 Kronen zu verwirthſchaften, und war 
haben den Verluſt die kleinen Bauern und Arbeiter zu 
tragen, welche von den Kerren Agrariern ju dem 
Glüche der Mitgliedſchaft herangezogen worden waren, 
da die letzteren es verſtanden hatten, ſich rechtzeitig mit 
ihren Einſchüſſen aus der Sache herauszuziehen. Sollten 
— Ba hieraus nicht auch eine Lehre ziehen 

nnen?“ 

daß es in Deutſchland mitunter nicht beſſer 
geht, haben wir beiſpielsweiſe an der Bärwalder 
Obermühle erlebt. 


Amerika. 

Newyork, 18. Juli. Zahlreiche Bewohner der 
Pacificküfte reifen nach den neuentdeckten Gold- 
regionen im Kentuckhy-Gebiete ab, wo immens 
reiche Goldfelder entdecht wurden. 68 rück- 
hehrende Goldgräber brachten 1½ Millionen 
Goldſtaub mit. 


— — p p — 
Telegraphiſcher Gpecialdienft | 
a at Zi gain, 


ſtrirer 
elt 


| Berlin, 20. Juli. 


Der „Reichsanzeiger“ ver- 
Öffentliht heute eine vom Leibarzt des Kaiſers 
Dr. Leuthold unterzeichnete Mittheilung, welche 
lautet: ; 

Die heute früh vom Herzog Karl Theodor 
in Baiern vorgenommene Unterſuchung des 
Kuges des Kaiſers hatte ein durchaus be- 
friedigendes Ergebniß. Das Sehvermögen iſt 
in keiner Weiſe geſtört, nur beſtehen noch 
leichte Neizerſcheinungen, weshalb ſich der Kaiſer 
noch einige Zeit Schonung auferlegen muß. 
Der Kaiſer wird die norwegiſche Reije fort- 
ſetzen und der Herzog demnächſt die Heimreise 
von Goeteborg aus antreten, 

Nach der „Poſt“ ſchützt der Kaiſer ſein er- 
kranktes Auge nur noch durch eine blaue Brille. 
Der Kaiſer iſt mit dem Kerzog Karl Theodor 
heute wieder in Bergen eingetroffen. 

— Nach einer Meldung des „Hannov. Cour.“ 
iſt der nationalliberale Abgeordnete Wallbrecht 
trotz des ſchweren Unfalles der ihn betroffen hat, 
eniſchloſſen, am Sonnabend in Berlin anweſend 


zu fein, um im Abgeordnetenhauſe gegen das 


Dereinsgeje zu ſtimmen. 

— Einen Ausfpruh des Finanzminifters von 
Miquel über die Getreidezölle theilt Profeſſor 
Reinhold in der „K. 3.“ mit. Miquel äußerte 
danach zu Reinhold: Ich bin für höhere Zölle, 
aber ſie ſind politiſch unmöglich. In einer Zeit 
des allgemeinen Stimmrechtes kann man das 
Korn nicht über einen beſtimmten Grad ver- 
theuern. a 

Brüffel, 20. Juli. Die Kammer beſchloß den 
Geſetzentwurf auf Abſchaffung der militäriſchen 
Stellvertretung in Erwägung zu ziehen. 

— Die conſervative „Kreuzzeitung“ kann ſich 
mit der Eingabe des Bundes der Landwirthe 
betr. das Getreideeinfuhrverbot nicht einver- 
ſtanden erklären, da fie die Forderungen für un- 
durchführbar hält; ſelbſt vorausgeſetzt, daß Oeſter · 
reich-Ungarn keinen Einſpruch erheben würde, ſo 
bilde doch der ruſſiſche Kandelsvertrag ein 
Hinderniß, gegen das keine Interpretationskunft 
etwas ausrichtet. Die Regierung könnte immer- 
hin verſuchen, die Zuſtimmung Nußlands für ein 
vorübergehendes Derbot zu erhalten. Sollten 
aber die Verhandlungen reſultatlos verlaufen, 
fo ergebe ſich die Nothmendigkeit, daß der 
Bundesrath und der Reichstag ihre Stellung zu 
dem Antrag Kanitz revidiren. 

Die freiconſervative „Poft” meint, das Ein- 
ſuhrverbot ſei mit den Handels verträgen schwerlich 
vereinbar; mit einer einfachen Zurückweiſung des 
Antrages des Bundes der Landwirthe a limine 
fet die Sache aber nicht abgethan, es gelte viel ⸗ 
mehr, andere Mittel und Wege zur Beſeitigung 
der Uebelſtände zu finden. 


Die clericale „Kölniſche Volkszeitung“ hält 
den Schritt des Bundes für einen unüberlegten 
und gefährlichen. 

Paris, 20. Juli. die Kammer nahm nach 
einem Dringlichkeitsbeſchluß ohne Erörterung mit 
518 gegen 18 Stimmen an, einen Credit von 
ſieben Millionen Francs für das Rechnungsjahr 
1897 zur Kiellegung einer Anzahl Schiffe, zur 
Beſchleunigung der Ausbeſſerung der Kriegsflotte 
und zur Ausgeſtaltung Biſertas zum Stützpunkt 
der Flotte zu bewilligen. 

Waſyington, 20. Juli. Das Repräjentanten- 
haus hat um Mitternacht den Conferenzbericht 
betreffend die Tarifvorlage mit 185 gegen 118 
Stimmen angenommen. 


Danzig, 21. Juli. 


* Fortbildungscurſus für gerzte.] Ein uns 
geſtern Abend zugegangenes Telegramm meldet: 
Wie die „Poſt“ erfährt, hat der Cultusminiſter 
den Privatdocenten an der Berliner Univerſität 
Dr. Greeff beauftragt, von Auguſt bis November 
in Danzig Fortbildungscurſe für Aerzte über die 
in den Oſtprovinzen herrſchende contagiöje 
Augenerkrankung abzuhalten. Es werde be- 
abſichtigt, von Danzig aus eine Organiſation zur 
Bekämpfung der gefährlichen Seuche in der Pro- 
vinz einzuleiten. 

* [Nachtdienſtübung.] Auch geſtern gegen 
Abend begaben ſich mehrere Abtheilungen In- 
fanterie zum Thore hinaus, um eine Nacht- Feld- 
dienſtübung zu unternehmen. 

[Philharmoniſche Concerte.] Wie mir er- 
fahren, iſt die Concertſängerin Fräulein Anna 
Stephan, welche in den letzten Jahren, beſonders 
aber beim diesjährigen ſchleſiſchen Muſikfeſte ſo 
großartige Erfolge erzielt hat, für das erſte phil- 
harmoniſche Concert des nächſten Winters durch 
Herrn Muſikdirector Heidingsfeld verpflichtet 
worden. 

* (Melafle-Raffinerie,] Ueber die am 10. d. M. 
in Danzig abgehaltene Derſammlung weſtpreußi⸗ 
ſcher Zuckerfabrikdirectoren wird uns heute mit- 
getheilt, daß eine (in unſerer kurzen Notiz über 
dieſe Derſammlung in Nr. 22665 übrigens nicht 
enthaltene) Angabe, es ſei beſchloſſen worden, 
Melaſſe zu der projectirten Gtrontian - Melafje- 
Raffinerie in Elbing nicht zu liefern, auf Irrthum 
beruhe. Es war im Gegentheil die Mehrzahl der 
anweſenden FJabrikdirectoren für Förderung des 
Projects und fie haben die Abſicht ausgeſprochen. 
Melaſſe zu liefern. Ein Beſchluß konnte nach 
Lage der Sache nicht gefaßt werden. 

2 (Baltifcher Touren-Club.] Nachdem die feitens 
des Gaues ausgeſchriebenen Concurrenzen im Corfo-, 
Aunft- und Reigenfahren mit dem am 11. Juli in 
Marienburg abgehaltenen Zefte ihren Abſchluß gefunden 
haben, haben die Mitglieder des Vereins jetzt wieder 
die Pflege des Tourenfahrens, den Kauptzweck des 
Vereins, ernſtlich begonnen und zwar durch Abhaltung 
des alljährig ftattfindenden Rennens über 50 Kilometer, 
bei welchem die beſſeren Fahrer ihre Qualification als 
Mitglieder der Touren -Kbtheilung zu erringen haben. 
Als Mapimalzeit zur Abſolvirung der 50 Kilometer 
waren zwei Stunden feſtgeſetzt, und war die ziemlich 
ſchwierige Strecke zwiſchen Zoppot und Neuſtadl, vom 
Kilometer-Stein 14,6 bis zum Kilometer -Stein 39,6 
als Bere mer gewählt. — Als Erfter. ging wie 
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und mit Abftand von einigen hundert Metern von 
Herrn Ziehm. Unerheblich ſpäter gingen noch die 
Herren Kuhn, Neydorf und Klinger durch's Ziel, 
letzterer in 1 Stunde 55 Minuten. Die übrigen Con- 
currenten, darunter auch einige Gäſte, dagegen brauchten 
weit über zwei Stunden und errangen daher die Quali- 
fication nicht. Die Herren Frömming, Korch und Ziehm 
erhielten außer den von einigen Mitgliedern des Clubs 
n reifen noch 3eitmedaillen für Rücklegung 
er Tour 10 Proc. unter zwei Stunden, alfo unter 
1 Stunde 48 Minuten. — Da einige Mitglieder die 
Tour noch nachzumachen gedenken, wird der Verein 
bei den im Herbſt wieder ſtattfindenden Gauconcurrenzen 
über 100 Kilometer wieder Über geeignete Renn- 
mannſchaft zu verfügen haben. In den beiden Vor- 
jahren errang der Verein bei dieſen Rennen den erſten 
Preis. Bei dem Gaufeſte in Marienburg wurde ihm 
der zweite Preis für Reigenfahren und einem jeiner 
Mitglieder, Herrn Röhr, der erſte Preis im Niederrad⸗ 
Kunſtfahren zuerkannt, 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr mußte 
die Feuerwehr, nach dem Kaufe Grüner Weg Nr. 9 
ausrücken. Beim Kochen von Theer auf dem Dache 
waren einzelne Dachſparren deſſelben in Brand ge- 
rathen. Das unbedeutende Feuer war in kaum einer 
halben Stunde beſeitigt. 


Dp ii ooĩ 
Aus der Provinz. 

E. Zoppot. 20. Juli” Zu der vom Dergnügungs- 
Comité geſtern arrangirten Seefahrt nach dem 
Weichſeldurchſtich hatte ſich eine fo graße Theilnehmer⸗ 
zahl, ca. 200 Perſonen, rechtzeitig Billete geſichert, daß 
die Dampfer „Forelle“ und „Hecht“ gefüllt waren und 
zum Bedauern vieler Nachzügler eine ausgabe von 
Billets auf dem Stege nicht mehr ſtattfinden konnte. 
Es wurde in den Durchbruch bei Neufähr in das 
Weichſelmündungsgebiet eingefahren. Bei Nickels walde 
um 5½ Uhr gelandet. Um 7 Uhr wurde die Rüdfahrt 
durch den Durchſtich in Begleitung eines Lootſen an- 
getreten und bald nach 9 Uhr in Zoppot gelandet. 
Einige Damen beſuchten in Nichelswalde im ſchönen 
alten Wohnhauſe der dort lang angeſeſſenen Mühlen- 
und Guts beſitzerfamilie Peters das Zimmer, in welchem 
die Königin Luiſe im Jahre 1807 auf ihrer Flucht nach 
Tilſit durch das Küſtengebiet eine Nacht ausgeruht 
hatte. Pietätvoll wird dort das Andenken daran durch 
Bilder feſtgehalten. 

Dirſchau, 20. Jull. Ein intereſſantes Schau- 
ſpiel bot ſich heute früh gegen 8 Uhr, als ein 
Militärluſtballon in maſeſtätiſcher Ruhe über 
Dirſchau hinwegzog und zwiſchen Lieſſau und 
Altweichſel landete. Der Ballon war um 4 Uhr 
Morgens in Thorn aufgeſtiegen und erreichte 
eine Geſchwindigkeit von etwa 40 Kilom. in der 
Stunde. die Landung an der Marienburger 
Chauſſee vollzog ſich ohne Störung. der Ballon 
hatte eine Köhe von 3000 Meter erreicht. Die 
beiden Offiziere machten von hier aus einen Aus- 
flug nach Danzig und kehrten von dort aus nach 
Thorn zurück. (Dirſch. 31g.) 

3 Pr. Stargard, 20. Juli. Der Haus- und Grund- 
beſitzerverein hielt geſtern eine Generalverſammlung 
ab, in der Herr Stadtſecretär Senff einen 1 
über Haftpflicht hielt. Nach dem Jahresbericht zäh 
der Verein bereits 118 Mitglieder. Bei der Dorftands- 
erſatzwahl wurden die Kerren Biber (jum Vor- 
ſitzenden), Möbelfabrikant Boltenhagen und 
Schwanke wiedergewählt. 

»I verſchiedenes Maß.] Ziemlich in der Nähe 
von Hinterpommern liegt bekanntlich die Inſel 
Rügen. Recht ſonderbar nimmt ſich eine amtliche 
Anzeige des Landraihsvertreters in Bergen a. R., 
des Regierungs-Aſſeſſors Iryhrn. o. Maltzahn⸗ 
aus, welche der „Vorwärts“ wiedergiebt. Es 


pogge zu wieſen, das ihm zum hundertsten Geburtstage 
heim I. von ᷑errn Joſef Siebert in 
. 25 Album felbft iſt ein 


als auf See total verunglückt gemeldet worden: 
2 Segelſchiffe und 5 Dampfer (davon geſtrandet 
1 Dampfer und 1 Segelſchiff, durch Eis beſchädigt 


zur See S. M. ©. „Nücke“, Fließb 
Amtsrichter, Arnthal nebſt Sabin . Seldan 
d. Meden a. er Major Schwarzenberger 


beißt: Herr Rittergutsbeſitzer 
> i 8. 
nebſt Familie aus Raikau, Rittergutsbeſitzer. Recknagel 


Amts vorſteher und Standes · 


Schweidnitz iſt ö idmet wurde 

deamter. Serr Major v. Uſedom ftellvertreien- Köln gemibme : i i 1 Gegeljhifi und gefunhen I Dampfer und 1 Segen, 

5 Meiſterſtück deutſcher Buchbinderkunft, in roth- adi . Berlin, i 

der Amtsvorfteher, aber der Lehrer Müller nen feinften Gaffian mit hoftbaren Silber eee er zu der gleichen Seit | Aleranbroft 8. gew, Cilenbannbeamte.. _Gehhardi 
pier. a. Berlin, Ingenieur. Eifengarten a. Schönbaum, 


für den Amis- 


ftellvertretender Standesbeamter Monogramm mit Krone u. |. w. aus- 


beſchlägen, n 2 ; - Hartung a. T 

Land ide geen one pid ans den ccc dad Gelen e Börfen-Depejchen. e ee 
f 5 or h . 7 „ Frau General Hattowska a. Wilna. K 
© IGaat — Der Weizen | Majeftät Kaiſer Wilhelms I.“ und birgt als Inhalt * (Eours.] In der Berliner Börſendepeſche in zn 8 9 a. Gehren, Director. „ Ken: 
een Stellen günftige Ernte-Aus- | eine Sammlung auf Zeitungen, Zeitungsaus- der geftrigen Abendnummer muß der Cours für | beiter.“ Dr b 
sichten. An üppigen, ſchönen Saaten mangelt es zwar | ſchnitten, illuſtrirten Journalen, Photographien | Marienburg Mlawhkaer Stammprioritäten | a. Dresden, Mebisinalrath URN at, 
et der üppisen, wien ac aer Guf den Blättern | . l. we. melde fh auf das Leben Aaifer wilt egen, 20 5a. Haben Sraube a, Baden, Neumann e. Berlin, Norn a. dam 
in faft überall vorhanden, und die häufigen Cagerungen | peims I. beziehen. Frankfurt, 20. Juli. (Abendbörſe.) Heſterreichiſche burg, Reih a. Berlin, Jaffe g. Berlin. Hoffnung 
erwechen ernſte Sorgen, ob unter 3 Be- Idas theuerſte Krankenhaus der Welt! . * 294%, Lombarden Echlochen e e e aus 

2 1 . 2 i „ un e we ien ‚ + . . F 
dingungen die gehörige Ausbildung des Kornes wird wohl das am Mutwoch durch den Prinzen eG 94,35. — 5 l. . 5 Frankfurt, Bachmann g. Araſtabl, Trüller a. Alu! 
erg, Lewenſtein a. Berlin, Campe a. Düren, Wald 


Lewiſyam erden e270 000 groß. Paris, 20. Juli. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 


les in 
von Wa a. Carthaus, Ehlert a. Königsberg, Zucker a. Königs- 


niederung das einen der Weizenverwüſterin ge- i 000 Pfund 
— hoer ui bes Noggens if nach einigen artige ech 0 de geeſtet. = Da 108 104,67, 3% Rente —, ungar. 4 1 Goldrente | berg, Vogt a. Greiz, Kraemer a. Berlin, Levy a. Berlin, 
Berichten ganz befriedigend, nach anderen nur mittel- | oder 4 0 „gend 368 Betten ſind für —, Franzoſen 740, Lombarden —, Türken 21,85, | Pautiel a. Berlin, Dievel nebit Gemahlin a Gtettin, 
mäßig oder jogar ſchlecht. Es wird bejonbers über | Arankenabtheilungen, 48 mil 41 ür | Aegnpter —. — Tendenz: ruhig. — Kohfucher | Hobenlke a. Berlin, Kaufleute, 
leere oder ſcharige Kehren und zu große Näſſe | Scharlachfieber kranke, 24 mit 120 Betten für loco 25, weißer Zucker per Juli 25¼½, per Auguft Kotel Rohde. Frau Jaffs a. Breslau, Rentiere. 
geklagt. der Stand der Sommerſaaten is gar nicht | Fälle von Diphtherie und Wechſelſieber und 36 | 25¾8 per Ont.-Januar 26¾, per Jan.-April 27%. — Frau Aronſahn, a. Bromberg, Rentiere. Kronſohn 
| it 60 Betten für Iſolirungszwecke. Tendenz: matt auf Ausland. > Beate, Einjährig⸗Freiwilliger. Feige nebit Familie 
m en, 20. Jil. (Schinpcontie) Ent. Gee ee . Men Sener, 


ut, aber doch noch iemlich zufriedenſtellend. Die 
äufigften Ausnahmen tief 

betreffenden Gegenden eine 
Auch der Hafer iſt in mancher 
pprechend. 


1121/8, preuß. 4% Conſ. —, 4% Auſſen von 1889 
1031/,, Türken 21¼, 4% ungar. Soldrente 103'/,, 
Aegnpter 107. Platz- Discont Silber 27%/16- 


Rs 
Tendenz: ſtetig. — Havannazucker Ar. 12 10%, Rüben- 


Sluzewski nebſt Gemahlin g. Poſen. Mufikalienhändler. 
Bun a. Schwerin i. M., Oekonom. Rudloff aus 
. Rasa . 1 a. 2 

. , atz a. Berlin, Keiler a. lin. 
Stahlberg a. Berlin, Zinkler a. Stuttgart, Kaufleute. 8 


Sandwirth. Knoop nebſt Sohn a, Rogaſen, Oberlehrer. 
R 


Neue Schriften. 
Deutſche Nationalhefte. 1897. Heft 1. München, 


a Schweden.] Die Ausſichten für die | 7, Oldenbourg. 
— Ernte i geben find auch im der-]  Meicstagswahlharte von fünf Eurien von er 89/16. — Tendent matt. 
angenen Monat im allgemeinen befriedigend ge- Hefterreich. 1897, von G. Freytag. Wien, G. Freytag etersburg, 20. Juli. Wechſel auf London 3 M. 93,95. R 
lieben. Der Roggen hat im füdlihen und mittleren u. Berndt. Mori Rework. 19. Juli, Abends. (Tel) Weizen eröffnete ivatberi er: 
Schweden bei günſtigem Wetter ausgeblüht und der Der Weg zum Einjährig-Freiwilligen, von oritz | ſtetig und ſchwächte ſich dann auf Realiſirungen ſowie (Privatberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
in Folge deſſen ein normaler. Der Egner. Leipzig, 3. J. Weber. auf matte Kabelmeldungen und Zunahme der Eingänge Magdeburg, 20. Juli. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
matt. Juli 8,25 M, Auguſt 8,30 JU, Septbr. 


Sruchtanſatz iſt in 
Ben ſteht in —— = * 

8 ehen. Das Som I 
2 eiter nördlich iſt die Witterung nicht ganz 


etwas ab, erholte ſich jedoch ſpäter auf Abnahme in 
engliſchen ſichtbaren Vorräthen ſowie auf Abnahme 
der Bifible ſupply und auf reichliche Dechungen der 


Novellen-Pibliothek der 


20. Band. Leipzig, J. J. 


zeigt überall ein vorzüg- 
eber. 
Ausgewählte Seibſtbiographien aus dem 15. bis 


ſteht im Süden 8,37 ½ Al, Oktober 8,45 M, Oktbr.- Dezbr. 8,50 U, 


„Iuuſtrirten Zeitung“. 
r. 
Januar-März 8,721/;, M. 


ſehr gut. ung nicht © u 
fig geweſen, und Regenmangel bei gleichzeitigen | 18, Jahrhundert, von Chr. Meyer. Leipzig, | Baiffiers. Der Schluß war feſt. — Mais war ent. Abends 7 Unr. Tendenz: ſchwach. Auguft 8,271 
Per Aachen hat das Wachsthum etwas zurück.] 5, J. Weber. u ſprechend der Zeftigheit des Weizens allgemein feſt M, Septbr. 8,32 M. Oktober 8,45 U, Dhtober: 
gehalten. u 8 7 eier efehbuches von währen) des ganzen Börfenverlaufes. Der Schluß war Dezbr, 8,47½ M, Januar-März 8,70 M. 
= jer. Raven . . etig. 1 
tes. Die Zunahme der Beuölherung Deutjhlands und Remwnork, 19. Juli. (Schluß -Courje.) Geld fü Schiffsliſte. 
Vermuſch — die 8 von E. Jitger. Berlin, | Regierungsbonds, Procentſaß 1, Sc ir . — 3 5 55 Dind: O. 
Der praktiige wen : 5 abi 8 Sicherheifen. Procentjah 1½ Wechſel auf London (60 Nichts in Sicht. 
ein Londoner Blatt berichtet: Dor einigen [ Eulturgeſchichtlicher Feſtrebe en 22 ann Tage) 4,86, Table Zransiers 4,87 /, Wechiel auf 


hundert 1797-1898. 
Berlin, Wilh. Ernſt u. Sohn. 
Die Kunſt der Renaiſſance in Italien. I. Buch. 
Die Borrenaiffance, Leipzig, E. A. Seemann. 
Dampfheffel - Borihriften nebſt Anweiſung betr, 
die Genehmigung und Unterſuchung der Dampf- 


hefiel. Eſſen, G. D. Baedeker. 
ee Handbuch für Anſichtskarten- und 


Daris (60 Tage) 5,16, do. auf Berlin (60 Tage) 
95½, Atchiſon-, Zopeka- und Santa-Fé-Aciien 127/ 

Canadian-Paciſic-A. 668, Central-Paciſic-Actien $, 
Ehicago-, Milwaukee- und St. Paul . Actien 871/,, 
Denver und Rio Grande P eferred 431/,, Illinois - 
Central-Actien 99, Lake Shure Shares 169½, Louis- 
ville- und Naſhville-Actien 52, Newnork Lake 
Erie Shares 15½ , Newyork Centralbahn 1015/,, 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermischtes: 

5 — re 8 1 Handels-, Marine 
reda i 

A Alen in 30 onellen Inhalt, owie den Inſeratentheilt 


Tagen betrat ein ſchmächtiger, kränklich aus- 
ſehender Kerr die Expedition einer engliſchen 
Zeitung und wandte ſich an einen der Ange- 
ſiellten mit der Bitte, verſchiedenes, was er 
dictiren werde, ſo raſch wie möglich für ihn 


drucken zu laſſen. Der Beamte nahm die u 
„Gei 


irh bat ſich Dr. Thom 770 

Du tbehrlich eee. feen 
a 

blendend weiß, ohne dieſelbe anzugreifen, e 


in die Hand, und der Fremde begann: N g 
sthür zugeſchloſſen. — eiebigsbilderſammler. Falle, Selmar Cuneus. Northern acific Preferred ‚m einen angenehmen, friſchen Geruch. Zu haben in den 
——— ar“ a er 10 . 5 55 „. Das neue Paradies der Fe gg 75 wahre Norsoln aud Western Brelerres es 1 5 meiſten Colionialwaaren-,Droguen- und Geifengeihäften. 
EEFEVV%0%C%C%%ꝙ%ꝙ%000% . ui Zeig ZUR Delta Er 
ät i . $ ö nion Pacific - i 
gefälligft nicht eher, als bis ich zu Ende bin. Alſo John von R. Wendriner. Breslau, L. Sranhenftein. | Be 5 n Rn a Si ar Beam Wei 


Meiſterwerke der zeitgenöſſiſchen Novelliſtik IL, 


übe Verlag. 
„ Aegebnd ber Maria Baſchkirtſeff, von Lothar 
Schmidt, derſelbe Verlag. 

as Ende eines Uebermenſchen. Roman von C. 


Waarenbericht. Baumwolle-Preis in New 

8, do. do. in New-Orleans de Petroleum land. 
white in NRemnork 5,75, do. do. in Philadelphia 5,70, 
(in Caſes) 6,20, Petroleum 


weiter: „Ich habe das Gas im Badezimmer aus- 
gedreht.“ — „lusgedreht.“ — „Die Zenfter in 
der Küche ſind zugemacht.“ — „ia.“ —n „Der 

und iſt im Keller. Die Dienftboten find alle zu 
En. Die Stallthür ift zugeſchloſſen, die Habe 


Reiseabonnements 


auf die „Danziger Zeitung“ werden 
in der Expedition für jede beliebige Zeit 


7 au Büchner 4 s 
5 . r burg, PB 1 fd 9 } ft 321 i 


55 Ausser dem gewöhnlichen Abonnement 


üdpolar-Expedition, Berlin 
Se reift man in Oberba ern und Tyrol? Ein 


es bricht Niemand ein. 


ich höre kein Geräufch, (0c0 790% Meigen per Juli 823 tember 761 
— 3 95 die Reller- Dr. K. Kinzel. Ae, De GE von Proiehot | Der bah ieee e . 3. — kostet jeder Tag bei täglich einmaliger 
wur jugeriegelt iſt, ich habe es ſchon beſorgt. Die Reden Kalſer Wilhelms II. in den Jahren Perg * er du 1 . — Mehl 1 —— Zusendung für Deutschland und Oester- 
and draußen. Der Win, fängt fih in | 1888 vis 1895, Ceipiis, Martam IN. . When eiears 3.30, — Zucker 3½ — Zinn 13,80. — | reich-Ungarn 5 Pf, für das übrige Aus- 
den Cäden.“ — „Gonft noch etwas?“ — „Mein, Kehrerbejoldungsgelun neoit alphabeliſchem Sach. Kupfer 11,10. land 10 Pf. 

Alles.” — „Sehen Sie, ſowie regiſter. Eſſen, G. D. Badener. Chicago, 19. Juli. Weizen, Tendenz; feſt. per Ein zweites, neues Abonnement (von 


Eine Erzählung aus Altpreufens 


ich glaube, das ift 
With. Schultze. 


ich mich Abends zu 
erſten Schlafe bin, 


Herkus Monte. 


Dorielt von N. Springborn. Berlin, Juli 75, per Septbr. 71½. — Mais, Tendenz: 


ſtetig, ver Juli 28¾. — Schmalz per Juli 4,10, 
per Sept. 4,15. — Spech ſhort clear 4,75, Pork 


denjenigen Lesern genommen, die ihren 


Beit lege und gerade im 
Angehörigen die Lectüre der Zeitung 


weckt mich meine Frau auf 


re ae Immer an er Be vor ich Briefkaften der Redaction. 1 7,7 ö 1 
IB n En 8 — * — 8 L. M. in ET Verbindlichen Dank! Der- 5 a 55. Juli. Diſible Supply an Weizen wahrend ihrer Abwesenheit nicht ent- 
Feht, laßt fie mich hoffentlich in Ruhe, und ich | zpenttihung aber leider nicht mehr angängig, weil um | 15324000 Bufhels, do. an Mais 18130000 Yufhels | | ziehen wollen) kostet bei täglich ein- 

maliger Zusendung für Deutschland und 


d 


„Brauche mein? Nachtruhe nicht einzubüßen. Bitte, 

Iafjen Sie die Lifte jo raſch wie möglich drucken.“ 
Kleine Mittheilungen. 

. * [Ein Seſchenk des Kaiſers. ! Der Ralſer hat 


Oesterreich-Ungarn pro Tag 8 Pf., für 
das übrige Ausland 13 Pf. 


faft acht Tage verſpätet. 
Schiff nachricht 5 u Een Fremde. 
f snachrichten. I getel du Nerd, Düfing a. Stettin, Baurath. 
8 i g i ann I Zrülfen a. Stettin, Eller 2. Rick, Maſchinen-Inſpectoren 
Da 20. Juli. In der Zeit vom 9. bis 15. Juli find, et nedft. 
nach 1 Aulteichnungen des Germaniſchen ein. in Harıne Fe 4 A 


Zu Andrees Polarfahrt 


dem Hohenzoliern-Mufeum ein Prachtalbum über- 


775 ui ln 
I: 
a 
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Spitzbergen unternommmen, aufgezeichnet hat. 
Die ſchwarzen gefederten Pfeile u de 
vorherrſchenden Windrichtungen in den be- 
treffenden Gebieten im Juli, die breiten, weiß 
gehaltenen Pfeilſtriche deuten den ungefähren Der- 
lauf der Sturmbahnen an, auf denen ſich die 
ee niedrigſten Luftdrucks entlang bewegt 


Aufftieg vergeſſen worden find) feinem Ballon 
Bewegung und bis zu gewiſſem Grade auch 
Steuerfählgkeit verleihen will. 

= 


Wie der „Lok.-Anz.“ erfährt, ſteht übrigens 
noch eine Nordpolegpedition bevor, Capitan 
Goerdrup, der Zührer des „Fram“ unter Nanſen, 
wird im nächſten Jahre mit dem „Fram” die 
Weſtſeite Grönlands hinaufgehen. Kann er Grön- 


land umſegeln und die Oſtküſte binabkommen 
ſo betrachtet er ſeine Aufgabe, fur die er zwei 
Jahre in Anſpruch nehmen will, als gelöſt. Bleibt 
er im Eiſe ftechen, fo will er mit einigen Begleitern 


en drei kühnen Zorfhun 
der Ballon mul Sindberg und Z angel ſchwebl. 


Wo Andrees Ballon landen wird, weiß natür 
lich niemand. Dier verſchiedene Kauptrichtungen, 
die man nach ebenſo verſchiedenen Gründen als 


iun en verſchledener Polarreifender, auf Er- 
a en, die auch jüngſi noch Ranjen bei ſeiner 


7 an 
überhaupt, SEN ion nimmt, 


Bolarforfhungen 
aa eigenartigen Artenbilde 5 


wahrſcheinlichſten. 


80 zur Derfü . 
Gleichzeitig bringen wir noch eine Darftellung g r 


urſache der Umkehr Dr. Nanſens die geringe Zahl 


reſſenden Andree, bereits hoch in den | Heimnehr gemacht, indem er damals auf dem 
An unfere Leſer willen & = große Intereſſe, 85. Breltengrade Südwinde antraf, fomie auf die n unferer | über das Eis ſowelt nördlich wie möglich vor⸗ 
Lüften des Polarge te gebildete Welt an den | langjährigen Forfhungen feines vorjährigen Be- die w eftli 4 Ach a h : Dr. Echholm | dringen. Er nimmt 20—30 Hunde von Norwegen 
weiches die geſammie ſpeciell aber | gleiters, des Meteorologen Dr. Echholm, der e amerien nach Alaska bezw. dem kanadiſchen | mit und gedenkt von den Eskimos in Grönland 
| gar in der Cage war, eine meteorologiſche, die erika gezeichneten Flugrihtungen für die | noch 60 Stück zu kaufen, fo daß er mindeftens 


Mindverhältniffe des Polargebietes darſtellende 
Jfobarenkarte mit Windpfeilen und Sturm. 


in beiſtehendem 
bahnen zu entwerfen. Das Kartenbild 


von Andrees Ballonhaus, Rechts fieht man das | Kunde, da die oſtſibiriſchen nicht an Bord kamen, 


erpalinif OR u Be mahlihen Sabri. acn die f 2 4 aus leichtem Material in fünf Stoch 
rhältniſſe daſelbſt un e- zuna die ſämmtlichen hier in Beira aterial in fünf Stockwerken mit | wie verabredet war. AI Steuermann ſoll 
tungen zu geben, die der Rialages wird. kommenden geographiſchen Angaben, die Grenze 9 Wänden errichtete geſchloſſene, | Berntfen, als ymeiter Sendrikfen mitgeben, alſo 
wiſſen Derhältnifjen vielleicht ein Mt bekanntlich des Packeiſes und die ungefähre Umgrenzung in d er hohe und 24 Meter weite Haus; links | feine ehemaligen „Fram“-Genoſſen. Das Geld für 
Der Aufſtieg des Ballons erfolgte u Spit-] des bisher noch unerforjhten Gebietes, deſſen — e dargeſtellt, wie eine Seitenwand 5 die Ausbeſſerung des „Fram“ hat der Storthing 
der Däneninfel, einem kleinen, — be- räumliche Ausdehnung in Folge der Nanſenreiſe⸗ . iſt, was geſchah, als der Ballon | bewilligt, 20 000 Kronen, das Geld für Aus- 
wor gehörenden, an deſſen Nordwe die nach auf weicher die höchſte bisherige Polarbreite er 1 ſollte. Man erblickt den gefüllten | rüftung ic. foll durch reiche norwegiſche Private, 
genen Eilande. Bon hier aus ſollen in Juli] reicht wurde, eine Verminderung erfahren bar: beſeſti a daranhängender, noch auch dem Boden | vor allem aus Chriſtiania aufgebracht werden. 
— — ni dort Ende —. —— —— ferner alle für = et Be vermitteln a I ee Gegel, 
enden Gü Ballon en Nachweiſe, die unter Zuhilfenahme 5 
Südwinde den Andree meteorologiſch von langen Schleppfellen (die denannlläch Dr 


tragen, gleichſfam direct dem Pole zu. die Zugſtraßen der Minima (Euclon⸗ 


e 
Müht feine Anficht auf die thatjäclichen Beob Winde for! 


ul un ud + 


tliche Anzeigen. | 


Bekanntmachung. 
In der Erbbeſcheinigungsſache nach der klanes Thereſe Aa a 


Leichte Herren-Jaquets v. 2 Mk. an, 
Waſchanzüge für Knaben, 


Leder-Treib-Riemen. 


End ee 11 Könialihen 18 Dynamo Riemen 

rben der durch re räftiges ei - A = 

erichts zu Danzig vom 27. November 1896 für tobt erklärten Erb- > 7 — 2 4 

lafferin legitimirt: . 8 a Lan Rohhaut-Riemen, = Samn-TZennis Artikel — 

1. die drei Kinder der am dreißigſten Juni Actzehnhundert ein Specialität empfiehlt (18258 


Gekittete Riemen, 
Imprägnirte-Riemen. 


Fischer & Nickel, 


Danzig. — Breslau. 


und neunzig zu Danzig verſtorbenen Schweſter Bertha Ophelia 

Lange, geborenen Belzer, 

a) die unverehelichte Henriette Elfriede Magdalene Angelika 
Lange, jeht hier wohnhaft, Holimarkt, 

b) nee mas Kt Johanna Mannela Lange, wohn 

aft hier, Holsmarkt, 

e) die früher unverehelihte Meta Brunhilde Lange, jeht 
verehelihte Regierungsbaumeiſter Stahl, wohnhaft zu 
Zarnikau, 5 

2. die Kinder reſpective Aindeshinder des am vierzehnten No- 4 
vember 1896 hieroris veritorbenen Bruders, Rentier Frie- e TEE 
drich Gottlieb Benno Belher, nämlich: 

a) Olga, verehelichte Klempner Ernſt Sonntag in Dresden, 

b) der Minder abrlge Georg Sonntag, Sohn des vorge- Carl Moschkowsky 


Carl Rabe. 


Langgafie 52. 


als 
Schönhsitsmittel 


INNO N Undberiroffen N 


nannten Klempners Ernft Sonntag aus deſſen erſter Che 22 9 . 
mit Margarethe, geborenen Belher, Königsberg i. Pr., 1 / = > ; 
3. das Kind des am vierzehgten Dezember Achtzehnhundert lechs][ Vertreter für Oſt- und Weſtpreußen der Königſteiner 0 gehe. 


und ſechszig verſtorbenen Bruders Hermann Theodor Belner, Parquett 

nd ſech! 1 1 g f & 8 quetten-Fabrik E. Groebe, 
F F Königſtein a. d. Elbe, Kunzendorf a. d. Oder, 
g. die Schweſter Joſeſine Valeska Adelheide Beltzer, verehe empfiehlt 


lichte L hier wohnhaft. 2 
"Alle bieleriaen, welche nähere oder gleich nahe Er Eichen Stab- und Barquet- 
8 i 72 
falls Ede Erbbeiheinigung für die oben beiei (18262 Fußböden 


in vollendeter Ausführung bei billigſter Preisnotirung. 


u 282 5 1: Hl; 755 
222 N 


9 2 

33 4 in den Apotheken 
Marke Pfeilring und Drogerien. 

n, lollig. In Dosen ubena 404,30 I 


EAN ES 2 E 


Oy oO 


Danzig, den 14. Juli 1897. j 
Königliches Amtsgericht IV. 


___ Aönigliches Amtsgericht IV, 
Stadt-Fernſprecheinrichtungen in Danzig 
und Neufahrwaſſer. 


Diejenigen Perſonen p., welche im laufenden Jahre Anſchluß 
an das Stadl. Sernſorechneh zu erhalten wünſchen, werden erſucht, 
ihre Anmeldungen 


ſpäteſtens bis zum 15. Auguſt 
an das hieſige Kaiſerliche Telegraphenamt bz. an das Kaiserliche 


Poſtamt in Neufahrwaffer einzureichen. Auf die Herſtellung der 
Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann nur dann mit Sicherheit ge- 


Der Stabfußboden im großen Saale der Concordia iſt im 
Auftrage des Herrn Baugewerksmeilters P. Fr. Bergien, dort 1 
durch mich verlegt. (16248 


chutz we 
Einbruchs-Diebstahls 


gewährt die 
Transatlantische 


Feuer -Vesricherungs -Astien- Gesellschaft, Hamburg. 


General-Vertreter für Danzig: 


A. J. Weinber N, Brodbänkengasse 12. 


Agenten werden überall gegen hohe Bezüge angestellt, 


bestes 
Fleckenwasser der Welt 
30, 50 und 90 Pf. 


Opal-Schwamm 


«a in der Tonne. = 


ECC RBB NSERERER, 15 Pfg. 
Verkaufsstellen in Drogerien, durch Plakate kenntlich, 
B- (Probefl. à 10 2.) 


Urn od 22 ate, gui, lufach, zus werpflfiunege 
eue, Sur wolle Latrug- ders eee re, 
Auszug aus 3 Zeugnissen Sachverständiger. 

Chemiker Dr. Lang N en: as „0 pur verdient als Fleckenreinigungsmittel 

. orzug vor al en anderen, 
Chemiker Dr. Otten. . gilt mit Recht wegen seiner raschen und sicheren 
; 5 Wirung als bestes Reinigungsmittel, 

Chefcolorist und Director C. Romen. Charlottenbur : Bezeichne „Opal“ als weitaus 
bestes Präparat, welches mir in meiner weitgehenden Praxis zu Händen gekommen Ist; 
habe damit schwer zu entfernende Flecke gereinigt. 

12560) A. Wasmuth & Co., Hamburg- U. 


General-Depöt: Albert Neumann. 


rechnet werden, wenn die Anmeldungen bis iu dem angegebenen 
Zeitpunkte eingegangen ſind. (15383 
Danzig, 3. Juli 1897. 
Der Kaiſerliche Dper-Poftdirector. 
Kriesche. 


Bekanntmachung. 


| 


4.50 M 
Gtargard 


nach der Landwir tho 
6) do. Nr. 571 na 


sämmt!. Behörden, 


R. Wolll'ſche Locomobile, Zoppot, 


112 13 de. an 467 80 der gesammten und ente elt HP. oon Ac ir 4 find 2 Mob- 
ha . . owie eine wenig gebrau er e immer, . 
4 U von Grauben a X. Geschäftswelt, Industriellen ee Küche, Boden u. Keller, Tareß. 


Schinauer in Kl. Mock gewölbter Keller, um Geſch. ob, 


Löhnert'ſche Kugelmühle, 


Bat, Jentsch, Mod. 1. Umftändel Pointer, wle ed tember r. 


— — 5 SR 33 i t 
1 Iferi mu cshauten, OR. |byummer, wer Brpaemäer co, 
= für C. n die Expedition der daſelbit im Laden 16 
. eu, SC. e 7" EeSSL Schornsteinbau „Zeitung, für Hinterpommern“, eee d- 1 
Stolp i. Bomm,, erbeten, Zoppot Eine möbl. Woh- 
78 57 an 5, 150 een nn Bromberg ns NEUBAUTEN Grundſtück mit kl. Gart, oder? Zimmern, 32 
am 7. 5 o. R . 1 8 5 5 
; I Ieand b. 1000 M Anz zu k. gei.]2 Balkons nebſt großem 
„4. 97 2 ueter Garantle für alle Beiriebe Adr. u. 16271 an d. . d. ger in unmittelbarer 97885 — — 


ERHÖNUNGEN ift vom 2, Augult ſehr preis- 


aufgefordert, Anzeigen, 7 5 
ee rm oe mind an | jur” eh ee Le 
oppot. Eine Mint 
bezeichneten Sendungen 8 RAT NE A ntermohnung, 


Foxterrier-Hündin, e e e 


Check of the Lahn, geb. 1. März ! . Bark- 


Verankerungen, . 
1896, prämirt 4, Oktober 18961 trage. 23 jehr_preisw. u verm, 


Danzig, 14. Juli 1897. 
Geraderlchten etc. 


Der Kaiſerlich 
K 


3 

— 

a. 

= 

8 

= 
EIEIES 


und -Angebote eto. 2 Erfolg 


e 


bee ee 


riese. i Frankfurt a M. beſles Gtipen- 
BUTZABLEITER 5 diary Blut, mit grohartigem Oliva, 
. Stammbaum u, Diplom für 20 M Köllner Straße Nr. 9, neben der 


2 Auctionen. 


2 — 
Verſteigerung. 
Im Auftrage der Teſtamentvollſtrecher des R. Vanknin'ſchen 
Nachlaſſes ſollen 
Sonnabend, den 24. Juli cr., Vormittags 10 Uhr, 
unter anderen auch nachſtehende, auf den Grundſtüchen Schloß 


Kaltyof bei Marienburg Nr. 84 und 85 lagernden Gegenſtände 
öffentlich m iſtbietend gegen Baarzahlung veriteigert werden: 


196 Stück neue beſchlagene Fenſter 1,10 m breit, 


„O m hoch, 
127 „ Fenſter ohne Beſchlag 0,90 m breit, 
2,0 m hoch, 

26 Saß Hausſchrauben mit eiſernen Spindeln, 
das ganze zum Geſchäft gehörig geweſene Zimme- 


1 2 — „ Schornsteinbau Hannover in gute Hände verkäuflich. Apotheke, iſt eine herrschaftliche 
. — 7 ˖7˖7ↄꝛ7rßiæi: Telophon. Im 1EIT ohnung, Beletage, beiteh. aus 


| Ludw. Zimmermann Nachf. ue 


Teicht. g. N. Zrauerkl.(Mittelfig.) 4 Zimmern, Veranda, Entree, 
Danzig, Hopfengasse No 10J/110. 


Garnituren it bill, zu verk. Fleiſcherg 67, l. Be; en eben. 
1. Okt. f s 500 M. 
2 
Felobahnen Lopries, 


in nußbaum u. überpolitert, ſowie 
Stahlſchienen und 


an Stellen angebote 

Lager bei dußerſt billigen Breilen.| In der Eiſenwaaren. Abtheilung I. Gteingräber, Cangfuhr 71. 
d. Oehley, meines Material- u. Eiſenwaaren⸗ Sundegaſſe 79 

Polfterer und Decorateur, (Geſchäfts iſt ein gemandter ift eine Wohn., beit. a. 4 Zimm. 

Neugart. A5e. pl. Eing. Schützeng: Verkäufer u, all. Zubeh. 1. Oktbr. zu verm. 


Räh. vart. Zu bei. v.9—11 Uhr, 
per 1. Oktober zu placiren, der 


das Haus- und Küchen-Magazin“ Schmiedegaſſe 7 
verwalten kann. (16243 herrſch. Wohn., 4 3., gr. Küche, 
25 F. Gysde, Bod. Kl. v. Oktbr. . m. N. 35 


Gtolp t. Bomm. Laden 


bampffärberei, Walle, 
Druckerei, Bleiche, 
Strickgarnfabrik 


Löth-Apparat 


. ̃ — —ͤ—e— 
reiinventar. a Für die Materialmaaren-Ab-Tnepft Wohnung ift sum 1. Oktb 
N 2 für Jedermann. 6 IItpeilung meines Material- und u N 
Befihtigung täglich 8—12 Uhr Vor- und 1—6 Uhr Nachmittags. — bazu, De 8 . de eg X M. R. Baum Elſenwaaren-Geſchäftes fc Eoidnchmiedeznsne ll 
e, 7 = 
ni EEE TREE dae Joh i.P. einen Perhäufer. e Sümaränechet: 


Gerichtsvollzieher in Marienburg. (16187 ae, fein yollscem Aafen ai ieee un? a — 


Auction. Auction Zubehör ſamm! Gebrauchsanweiſung unk 


em 


Möblirtes Zimmer 


iſt von ſogl. od. ip. an e, 1 1 
zu vermiethen Frauengaſſe 5. I 


IR 4.— 1 2 4 Ip f 
— Verſandt gegen Nachnahme oder Vorherſ. des Betrages ——6 — C. F Gysae, 


e d. Schubert & Co., Berlin SW., Beuthficaße 1. Raug, und WIirehschanbetefte Stele i. D. 


Donnerstag, den 22. Juli er. im Ge a tslocale a in anerkannt unübertroffener ) Tüchtiger Stedireiſen er Ar 05 F 
Vormittags fi ur, . affe 9 W arm- Bade- Anstalten. ne e ce ür en erbse Be.  ERELLNALENE 

pen ih in meinem at 9 * W Römifche Volk Brauſebäde — Speoialität: - cchätt geſucht. ; Benfion ; 

ocale Donnerstag, den 22. Juli er., annen⸗, U u. 0 8 r. d hams, Adreſſen unter Nr. 15997 an die für 1—2 junge Damen, eigen 


Tõ ergaſſe 16 Mittags 12 Uhr, werde ich im In Städten, wo ſolche nicht exiſtiren, richten wir nach den Srvedition dieler Jeitung erbeten. Zimmer. Zamilien- 
bei Ka eh N Wege der Mege der Iwangsvollſtrecküng Jallerneueſten Erfahrungen auch na Purch den Derein für Dolks-[allen ee 


1 18 Stck. Kerrenanzug- Kneipp- und Cahmann'ſchem Gnftem Dar ein, kindergärten find mehrere Stell.] Offerten unt. Ar. 16251 an die 


1 Fee ; i durch erfahrene Kindergärtner. Expedition dieſer 31g. erbeten. 
an unter billigſter Preisberechnung u. günstigen Jablungsbedingungen TDB, Handtücher, MS . . erbeten. 
138tücke erren⸗Sto ſtoffe 310 Meter |!" Sichere Gewerbsquelle für rührige Geihäftsieute. Ueber | e yom einfach, bis feinst. Genre i Hotbungen Mittwoch 05 zZ 
4 öffentlich meiſtbietend gegen b 
eich baare Zahlung verſteigern. 


ausgeführte Anlagen beſte Zeugniſſe zur Verfügung. x et 
5 Stüde 9 81 = 
icke Kammgarnee Stützer, 


10 N E 
2 2 : Bei Bestellung von 50 Meter bis 12 Uhr Langenmarkt A1. Verloren, Gefunden. | 
Gebr. Franz, Königsberg i. n Anfortig. be SS (Verloren, Gefunden. 
öffentlich meiſtbietend geg. baare Gerichtsvollzieher. 


an Anfertig. belieb. Dessins. 
Zahlung verſteigern. A cti “Ver mischte Si 
Wilh. Harder, uchon 


en 
Als Masseuse 2 
. 8 fiehlt „ Schink G 
Danzig, Bartholomäi- |Boasenpmuht’ai,1t. 18286 gesellige. 
Kirchengaſſe 3. 8 


1 Hauptſtraße 68. von 9 Uhr früh: 
1 3 5. 1 ü ini 
Donnerftag, den 22. Juli er., 2 9 2 vorzügl, marinirt, 


Bortemonnaie m. Inh. 


ermiefhen: Abzuholen Koligalle 51 büre, 


Ein großer Laden Vergungungen. | 


nebſt Wohnung zum — 1946733 Heute Mittwoch 


Gerichtsvollfieher in Danzig, 
Altſtädt. Graben 58. 


Zu erfragen 67, 1 4 
jähriger approbirt., Methode Lachs. 


21 000 MR Schmiedegaſſe 16, am Holim., 
„ II. Etage, v. Okt.; vrm. Pr. 700. Al. 
* 
zur ſofortigen radikalen Be- di t, 62100 Mitb . für e. gr. N i j i 
Auction. . e e Institut aden Gustav Meinas, e b ee Emil Schreiber, 
g Ustitu 0W .. 1 


zur 2. Stelle a 5% Sofort 1 910 2 Damen ſ. e. geb. Dame als 
Donnerstag, d. 22. Juli er,] 2 Pfeilerſpiegeln, 1X t, Garant, X i 
9 2 ich piegeln, 1 Tollette- Ber unt. Garant, „Lomtoir: Heil. Beiftgafie 24 1. 
mermittsge IL UBT, gr e piegel,1 eig eri Made een 30 9 e 
galie 16, bei Herrn Gollet, im] ſpind, 1 Glaseckſpind, antik,|anftat a 
1 Satz Betten, 1 Ober- Säckingen Baden“. 


ege der Zwangsvollſtreckung: Hu r ART pr 7 0 
1 ſchw Flügel, 1 Plüſch-] 1 Unterbett, 2 Kiſſen, 5 mah. Soeben empfing und halt em- 1) 

ET este zeu.| Stühle, 1 ek F f Heute Mittwoch, ) A. ) Nis. 
8 Uhr Abends: 


garnitur, 1 Sophatiſch, 1 Tru- 
meau, 1 Pertihow, 6 boch. 1 Kommode, ſowie diverſef Schleuderhonig, 


lehnige Stühle, 1 Klavierſeſſel, andere Möbel, Porzellan-, 


1 Stutzuhr, 1 Kronleuchter u.] Glas ſachen pp. neue Matjesheringe, 
2 Wandarme, 1 Teppich, einen|an den Meiſtbietenden sub D. 411 an 
Waſchtiſch,. 1 Nachttiſch. einen] Vaarzagluns verſteigern. Georg M t, Inh. di tung für Hinter- 
Sophatiſch, 1 Kleiderſchr tegemann eee MEANS. I Stüch franco Doftnachn. 3,00 M. 
** : N 7 2 7 E. Broten, Greifswald * 
1 Pfeilerfpiegel, 1 kl. Spiegel, Gerichtsvollzieher, Hoffmanns Citronenſaft C 0 
ee ebe! rede m (aus d. 1 in Deſſau) Große Betten 12 M. 
- i „ . Ober 2 1 Ri 
Mane meiftgietend gegen bare Unterr 1 tür Ale gal e e menen, 5 45 in Bohlen 5 Zoppot, 20. Juli 1897. 
e n. a r . 7 
Erfahrene Rlavierlehrerin von Eimonadene zu “Saucen, fee 48. e fanc, Die nach Angabe geſchnitten, (16239 


Wilh ertheilt für billigen Preis ftreb-[Galaten zc. Flaſchen a 50 
a nalh. Harder, jam. Schülerinnen gedieg, Unter- M in Danzig in der Apoibehe R ebeifter Quantaijwird zu kaufen geſucht. 
Altſta n Danzig, richt, der fie befäh., ſ. zu unterricht, Cangenmarkt 39 u. in Kende- refhefe täglich friſch. Gefl. Offerten unter Nr. 15964 
ädt,. Graben 58, Zu erfr. Canggarten 100, im Cad. werks Kpotheke. (14647' Hauptniederlage Breiigaſſe 109. Ubeförd, die Exped. dieſ. Zeitung. 
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